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Handbuch zum universellen EPROM-Programmierer EPROG-27011 


1. Vorwort 


Der EPROG-27011 ist als universeller Eprommer konzipiert. Durch den Einsatz 
eines eigenen Mikrocomputers auf der Karte kann er sowohl als Stand-Alone- 
Programmer, wie auch als rechnergesteuertes universelles EPROM-Programmier- 
system eingesetzt werden. 

Durch sein in die Zukunft weisendes Konzept kann er bereits die neuen 1-MBit- 
Eproms vom Typ 27011 programmieren. Aber er beherscht auch die in vielen Labors 
noch anzutreffenden kleinen EPROMs. wie den 2716, 2732, aber auch den 253232. 

Er benötigt zum Betrieb nur eine einfache 12 Volt Stromversorgung. 

Als Rechnerschnittstelle benutzt er die weit verbreitete V.24-Schnittstelle, 
die er mit vielen der dort üblichen Betriebsparameter unterstützt. 

Im Stand-Alone-Betrieb stehen die Funktionen Leertest, Vergleichen und Program- 
mieren zur Verfügung. Das Programmieren erfolgt wahlweise auf eine von vier 
Programmierarten, wie Standard, INTEL-FAST, FUJITSU-FAST und AMD-FAST. Wird 
eine unzulässige Programmierart gewählt, so wird der Bediener gewarnt. 

Im Betrieb mit einem Rechner beherrscht der EPROG-27011 viele weitere Funk- 
tionen. Sie können das EPROM byteweise lesen oder programmieren. Die Prüfsum- 
menermittlung gibt Ihnen einen schnellen Überblick über den Inhalt von EPROMs. 
Es können auch die Daten des Master-EPROMs in den Rechner eingelesen werden. 


2. Bedienelemente 
Zulu Drehschalter MODE 


Der Drehschalter MODE dient im Stand-Alone-Betrieb zur Auswahl der gewünschten 
Funktion. Es kann zwischen sechs Betriebsarten gewählt werden. Der linke An- 
schlag des Drehschalters zeigt auf Funktion 1 (Leertest), der rechte Anschlag 
auf Funktion 6 (FAST programmieren nach AMD): 


1.) Leertest 4.) Programmieren FAST nach INTEL (Intelligent) 
2.) Vergleichen 5.) Programmieren FAST nach FUJITSU (Quick Pro) 
3.) Programmieren Standard 6.) Programmieren FAST nach AMD (Interactive) 


2.2. Drehschalter EPROMTYPE . 


Mit dem Drehschalter EPROMTYP wird der zu bearbeitende EPROM-Typ ausgewählt. In 
der Stellung 2532/27011 wird je nach Stellung des DIL-Schalters Nr.8 das EPROM 
2532 oder das EPROM 27011 selektiert. Der linke Anschlag des Drehschalters 
zeigt auf den Typ 1 (2716) der rechte auf Typ i2 (27513): 


in) 27235 25 Volt, Linker Anschlag 
2.) 2532/27011 25/12,5 Volt, je nach DIL-Schalter Nr .8 
3.) 2732 25 Volt 

4.) 2732A 21 Volt 

5.) 2764 21 Volt 

6.) 2764A 12,5 Volt 

7.) 27128 21 Volt 

8.) 27128A 12,5 Volt 

9.) 27256 21 Volt 

10.) 27256 12,5 Volt 

11.) 27512 12,5 Volt 

124} 275313 12,5 Volt, rechter Anschlag 





Den Taster RESET 


Mit dem Taster RESET wird der EPROM-Programmierer in den Einschaltzustand 
versetzt. Die LED WORKING leuchtet nach dem Loslassen des Tasters kurz auf. 

An beiden Fassungen liegen während und nach dem Drücken für das EPROM ungefähr- 
liche Spannungen an. In diesem Zustand darf jedes EPROM eingesteckt werden. 
Dies gilt unabhängig von der Einstellung des Drehschalters Typ. 

Wurde mit beiden Drehschaltern eine unerlaubte Betriebsart eingestellt, wie 
z.B. 2716 FAST Programmieren ( von keinem Hersteller zugelassen ! ), so blinkt 
die Leuchtdiode WORKING. 


2.4. Taster START 


Mit diesem Taster wird die mit den Drehschaltern ausgewählte Funktion angestar- 
tet. Solange die Funktion ausgeführt wird, leuchtet die LED WORKING. Ist die 
Funktion beendet, so erlischt diese LED. 

Es dürfen auch verbotene Funktionen aufgerufen werden. So darf z.B. auch das 
2716 im FAST-Mode programmiert werden. Da dies jedoch keine von den Herstellern 
zugelassene Programmierung. ist, kann es passieren, daß die so einprogrammierten 
Daten vorzeitig flüchtig werden. 


245% Leuchtdiode WORKING 


Diese Leuchtdiode erfüllt drei Funktionen: 

1.) Anzeige, daß der EPROG-27011 eine ausgewählte Funktion ausführt. Nach dem 
Drücken der START-Taste beginnt diese Leuchtdiode zu leuchten. Erst wenn die 
aufgerufene Funktion beendet ist, erlischt sie wieder. 

2.) Fehleranzeige, wenn eine Funktion fehlerhaft ausgeführt wurde. Tritt ein 
Fehler während der Ausführung einer Funktion auf, so wird die Funktion abge- 
brochen und diese LED beginnt zu blinken. 

3.) Anzeige, ob an den Drehschaltern eine erlaubte Funktion eingestellt wurde. 
Wurde an den Drehschaltern eine unzulässige Funktion eingestellt, so blinkt 
diese LED nach dem Drücken der RESET-Taste. 


2.6. Leuchtdiode PROGRAMMING 


Diese Leuchtdiode leuchtet nur dann, wenn während des Programmiervorganges die 
Programmierspannung an das Slave-EPROM angelegt wird. In den Betriebsarten 
Leertest und Vergleich leuchtet diese Leuchtdiode nie. 


2.7. Stromversorgungsanschluß 


Links über dem Kühlkörper befinden sich 7 Lötstifte. An die unteren beiden 
Stifte wird eine Gleichspannung von 12 Volt angelegt, um den EPROG-27011 zu 
versorgen. Diese Spannung incl. der Brummspannung darf zwischen 11 und 16 Volt 
liegen. Die beiden Lötstifte 6 und 7 haben folgende Belegung: 

6.) GND Masse 

7.) +12 Positive Versorgungsspannung, 12 Volt max. 0,8A 


WICHTIG ! 

Um die obensteheneden Grenzen einzuhalten, empfehlen wir einen Netztrafo 11V, 
1A mit Brückengleichrichter und Ladeelko 2200uF zur Stromversorgung. Falls nur 
ein Netztrafo mit 12V Sekundärspannung zur Verfügung steht, empfehlen wir 
zwischen Brückengleichrichter und Ladeelko zwei Dioden 1N4001 in Serie zu 
schalten. Selbstverständlich kann zur Spannungsversorgung auch ein 
stabilisiertes Netzteil verwendet werden. 











248, V.24-Anschluß 


Links über dem Kühlkörper befinden sich 7 Lötstifte. An den oberen fünf Stiften 
wird ein V.24-Kabel angeschlossen. Dieses wird mit dem Rechner verbunden. Der 
EPROG-27011 unterstützt das RTS/CTS-Hardware-Protokoll bei allen gängigen Baud- 
raten mit und ohne Parity. Von oben nach unten führen die 5 V.24-Anschlüsse 
folgende Signale: 

1.) RXD Dateneingang 

2.) CTS Handshakeeingang 

3.) TXD Datenausgang 

4.) RTS Handshakeausgang 

5.) GND Signalmasse 


2.9. Testpunkte 


Links oben auf. der Platine befinden sich die Testpunkte TP1 und TP2, rechts 
oben der Testpunkt TP3. 

TP1 führt die Referenzspannung, nach der sich die Programmierspannungen ein- 
stellen. Mit dem Trimmer links oben wird hier eine Spannung von +5,0 Volt 
eingestellt. Drehen Sie an diesem Trimmer nur, wenn Sie auch ein genaues Meß- 
instrument zur Hand haben. Eine falsch eingestellte Spannung kann zur Zer- 
störung Ihrer EPROMs führen. 

TP2 führt die negative Versorgungsspannung für die V.24-Schnittstelle. Sie wird 
durch einen eigenen Spannungswandler erzeugt. Bei nicht angeschlossener V.24- 
Schnittstelle sollte sich hier eine Spannung zwischen -5 Volt und -12 Volt 
einstellen. 

TP3 führt die Programmierspannung. Während des Programmierens kann hier die 
Programmierspannung nachgemessen werden. Sie beträgt je nach EPROM-Typ 25,0, 
21,0 oder 12,5 Volt. Sie sollte auf +/- 0,3 Volt stimmen. 


2.10. Fassungen 


Sollten Sie sehr oft EPROMs programmieren, so empfehlen wir Ihnen anstelle der 
28-poligen Präzisionsfassungen Textool-Fassungen zu verwenden. 

Wenn Sie die Präzisionsfassungen nicht auslöten möchten, sollten Sie die Tex- 
toolfassungen mit einer geeigneten Zwischenfassung (z.B. Texas Flachprofilfas- 
sung Serie C84 bzw. C93) in die Präzisionsfassungen einstecken. 

Direktes Einstecken ist wegen der breiten Beinchen der Textool-Fassungen nicht 
möglich. Sollten Sie andere Zwischenfassungen verwenden, so achten Sie bitte 
auf die Federrichtung der Innenkontakte. 


3. Einstellen der DIL-Schalter 


In der Mitte der Platine befindet sich ein 8-fach-DIL-Schalter. An ihm werden 
die Betriebsparameter für die V.24-Schnittstelle eingestellt. Der Schalter Nr. 
8 dient zur Auswahl des EPROM-Typs 2532 oder 27011 in Schaltstellung 2 des 
Drehschalters EPROMTYPE 


4, 








Die folgenden Tabellen zeigen auf, wie die DIL-Schalter eingestellt werden. 


swı ! sw2 ! SW3 ! Baudrate SW4 ! Anzahl der Stopbits 
off I! off ! off ! 9600 Baud off ! 1 Stopbit 
off ! off ! on 1! 14800 Baud on 1! 2 Stopbits 
off ! on ! off ! 2400 Baud 
off ! on ! on 1! 1200 Baud 
on !off ! off ! 600 Baud SW5 ! Anzahl der Datenbits 
on !off !on ! 300 Bud em m--4--42------- -------- 
on !on ! off ! 300 Baud off ! 7 Datenbits 
on ! on ! on ! 300 Baud on ! 8 Datenbits 
Sw6 ! SW7 ! Parity SW8 ! Umschaltung 2532 / 27011 
off ! off ! Keine Parity off ! 27011 
off ! on ! Gerade Parity (even) on ! 2532 
on ! off ! Keine Parity 

N ) 


! Ungerade Parity (odd) 


4. Bedienung ohne Rechner 





Der EPROG-27011 ist als einer der wenigen auf dem Markt befindlichen Eprommer 
in der Lage, EPROMs auch ohne Rechner zu programmieren, Es sind 6 Grund- 
funktionen direkt über zwei Tasten und zwei Drehschalter bedienbar: 

) Leertest 

2.) Vergleich 

3.) Programmieren Standard 

4.) Programmieren FAST INTEL 

5.) Programmieren FAST FUJITSU 

6.) Programmieren FAST AMD 


Be Leertest des Slave 


Beim Leertest wird festgestellt, ob in das EPROM in der Slave-Fassung schon 
Daten einprogrammiert wurden. 


Drenen Sie zunächst den Drehschalter EPROMTYPE auf das von Ihnen zu testende 
EPROM. Handelt es sich um ein 27011 bzw. 2532, so stellen Sie auch den DIL- 
Schalter Nr.8 ein. 

Drehen Sie den Drehschalter MODE ganz nach links in die Stellung Leertest. 
Drücken Sie die Taste RESET. 

Setzen Sie das zu prüfende EPROM in die rechte Fassung. 

Drücken Sie die Taste Start. 

Je nach EPROM-Größe dauert der Leertest bis zu einigen Sekunden. Während des 
eigentlichen Tests leuchtet die Leuchtdiode WORKING. 

Nach Beendigung des Leertestes zeigt die Leuchtdiode WORKING das Ergebnis des 
Leertestes an. 

Erlischt sie, so ist das EPROM leer, d.h. Es wurden noch keine Daten einpro- 
grammiert. 

Blinkt sie, so ist das EPROM nicht leer. Vor dem Programmieren sollten Sie es 
zunächst mit einem geeigneten Löschgerät löschen. 

Drücken Sie erneut die Taste RESET. 

Entnehmen Sie jetzt das EPROM. 


4.2. Vergleichen von Master und Slave 


Beim Vergleich werden die Daten des Master-EPROMs mit denen des Slave-EPROMs 
verglichen. 


Drehen Sie zunächst den Drehschalter EPROMTYPE auf den von Ihnen zu testenden 
EPROM-Typ. Handelt es sich um ein 27011 bzw. 2532, so stellen Sie auch den DIL- 
Schalter Nr.8 ein. 

Drehen Sie den Drehschalter MODE in die zweite Stellung von links, d.h, Ver- 
gleichen. 

Drücken Sie die Taste RESET. 

Setzen Sie das zu prüfende EPROM in die rechte Fassung (Slave). 

Setzen Sie Ihr Original-EPROM in die linke Fassung (Master). In dieser Fassung 
kann es nicht versehentlich durch Fehlbedienung überprogrammiert werden. 
Drücken Sie die Taste Start. 

Je nach EPROM-Größe dauert der Vergleich bis zu einigen Sekunden. Während des 
eigentlichen Vergleichs leuchtet die Leuchtdiode WORKING. 

Nach Beendigung des Vergleichs zeigt die Leuchtdiode WORKING das Ergebnis des 
Vergleichs an. 

Erlischt sie, so enthalten beide EPROMs die gleichen Daten. 

Blinkt sie, so enthalten beide EPROMs unterschiedliche Daten. 

Drücken Sie erneut die Taste RESET. 

Entnehmen Sie jetzt beide EPROMs. 


Au Standard-Programmieren 


Beim Programmieren wird das EPROM in der rechten Slave-Fassung mit den Daten 
des EPROMs in der linken Master-Fassung programmiert. Wurden alle Bytes erfolg- 
reich (d.h. ohne Fehler) programmiert, werden anschliessend die Daten beider 
EPROMs automatisch miteinander verglichen. 


Drehen Sie zunächst den Drehschalter EPROMTYPE auf den von Ihnen zu program- 
mirenden EPROM-Typ. Handelt es sich um ein 27011 bzw. 2532, so stellen Sie auch 
den DIL-Schalter Nr .8 ein. 


Drehen Sie den Drehschalter MODE in die dritte Stellung von links, d.h. Stan- 


dard Programmieren. 

Drücken Sie die Taste RESET. ° 

Setzen Sie das zu programmierende EPROM in die rechte Fassung (Slave). 

Setzen Sie Ihr Original-EPROM in die linke Fassung (Master). In dieser Fassung 
kann es nicht durch Fehlbedienung überprogrammiert werden. 

Drücken Sie die Taste Start. 


Bei der Standard-Programmierung dauert das Programmieren in der Regel etliche 
Minuten. Pro Byte ist mit einer Zeit von ca. 52 msek zu rechnen. Das ergibt bei 
einem 2764 z.B. 8192 mal 52 msek = 426 Sekunden. Ist Ihnen diese Zeit zu lang, 
und erlaubt der EPROM-Hersteller einen Schnellprogrammieralgorithmus, so wählen 
Sie eine der unten stehenden FAST-Programmieralgorithmen. 

Während des eigentlichen Programmierens leucht die LED WORKING. Wird ein Byte 
programmiert, so leuchtet außerdem die LED PROGRAMMING. Sind im Master-EPROM 
viele Datenbytes mit dem Inhalt OFFH, so wird die LED PROGRAMMING flackern. 


Nach Beendigung des Programmierens zeigt die Leuchtdiode WORKING an, ob das 


Programmieren erfolgreich abgelaufen ist. 
Erlischt sie, so enthalten beide EPROMs die gleichen Daten. 
Blinkt sie, so enthalten beide EPROMs unterschiedliche Daten, d.h, es trat ein 


Fehler beim Programmieren auf. 
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Häufigste Fehler-Ursachen sind: 
Ein vorher nicht gelöschtes oder nicht richtig gelöschtes EPROM, ein defektes. 
EPROM, ein falscher gewählter Programmieralgorithmus oder eine falsche Program- 
mierspannung (EPROM-Typ). 


Drücken Sie erneut die Taste RESET. 
Entnehmen Sie jetzt beide EPROMs. 


4.4. _FAST-Programmieren 


Das FAST-Programmieren erfordert die gleiche Bedienung, wie das Standard- 
Programmieren. 

Lediglich der Drehschalter MODE muß auf einen der drei FAST-Programmieralgo- 
rithmen eingestellt werden. 


Die Programmierung erfolgt jetzt nicht mehr mit Impulsen von 50 msek, sondern 
mit mehreren Impulsen zu je 1 msek. Nach jedem Impuls wird der Inhalt gelesen. 
Sind die Daten eingebrannt, so erfolgt anschliessend noch ein Nachprogrammier- 
impuls. | 

Die drei FAST-Algorithmen unterscheiden sich in der maximalen Anzahl der Pro- 
grammierimpulse und in der Dauer des Nachprogrammierimpulses. 


5° Befehlsvorrat im Rechnerbetrieb 


Im \Rechnerbetrieb sind gegenüber dem Handbetrieb etliche weitere Funktionen 
aufrufbar. Weil im Rechnerbetrieb niemals beide Fassungen gleichzeitig ange- 
sprochen werden, unterscheiden wir drei Gruppen von Funktionen. Die erste 
Gruppe arbeitet nur mit dem EPROM in der Slave-Fassung, die zweite nur mit dem 
EPROM in der Master-Fassung. Die dritte Gruppe hingegen enthält Befehle, die 
für beide Fassungen gleichzeitig gelten, bzw. die Befehle für die ersten beiden 
Gruppen vorbereiten. 

Durch Kombination von Befehlen aus allen drei Gruppen kann z.B. das Master- 
EPROM gelesen und sein Inhalt in das Slave-EPROM kopiert werden. 


5.1. Befehlsgruppe 1, Slave-Fassung 


s gibt fünf Grundfunktionen, die auf die Slave-Fassung wirken: 
) Leertest 

) Programmieren des EPROMs mit Rechnerdaten 

) Lesen von Daten aus dem EPROM in den Rechner 

) 

) 


B 
Li» 
P» 
R. 
V.) Vergleichen des EPROMs mit Rechnerdaten 
K.) Ermitteln der Prüfsumme des EPROMs 


+2 Befehlsgruppe 2, Master-Fassung 


Es gibt vier Grundfunktionen, die auf die Master-Fassung wirken. 
0.) Leertest 

M.) Lesen von Daten aus dem EPROM in den Rechner 

N.) Vergleichen des EPROMS mit Rechnerdaten 

0.) Ermitteln der Prüfsumme des EPROMs 











eds Befehlsgruppe 3, Hilfsfunktionen 


Neben den Befehlen der Gruppe 1 und 2 gibt es Hilfsfunktionen, die auf beide 
Fassungen wirken. Diese Befehle dienen zur Vorbereitung der Funktionen in 
Gruppe 1 oder 2, bzw. dienen zum Abfragen des Ergebnisses der bereits durch- 
geführten Funktion. 

S.) Abfrage des Statusregisters des EPROG-27011 

I.) Initialisierung des EPROMMERs 

X.) Setzen der Startadresse mit Seitenangabe 

Y.) Setzen der Endadresse mit Seitenangabe 

U.) Wahl einer Programmierspannung 

T.) Wahl des EPROM-Types 


6. Erläuterung der Befehlstypen im Rechnerbetrieb 


Im folgenden werden die Rechner steuerbaren Funktionen im einzelnen erläutert. 
Es wird angegeben, welche Daten vom Rechner an den EPROG-27011 gesendet werden, 
bzw. welche vom EPROG-27011 an den Rechner übermittelt werden, 


Es werden folgende Symbole in den Beispielen verwendet: 


CR,LF bedeutet, daß die Zeichenfolge Carridge-Return, Line-Feed vom EPROG-27011 
empfangen wird. (Hexadezimal: OD,OA, Dezimal: 13,10) 

Anführungsstriche (") werden nicht übertragen. Sie dienen nur zur Abgrenzung in 
der Darstellung. 

"x" steht als Platzhalter für ein im Befehl näher definiertes Zeichen. 

"yy" steht für ein 8-Bit Datenwort. Es wird als Hexadezimal-Ziffer in Form von 
zwei ASCII-Zeichen übertragen. Das erste Zeichen enthält die 4 MSBs, das zweite 
Zeichen die 4 LSBs. 

Ist vom Senden die Rede, so ist gemeint, daß der Rechner Daten an den EPROG- 
27011 sendet. Beim Empfangen empfängt der Rechner Daten vom EPROG-27011. 

Es dürfen nur Großbuchstaben verwendet werden. Kleinbuchstaben führen. zur 
Fehlermeldung. 


6.1. L.) Leertest vom Slave 

Beim Leertest wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünschten EPROM-Typ mit 
‘der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. Nach erfolgtem Leertest wird 
das Statusregister gelesen, um festzustellen, ob das EPROM leer ist. R“ 


Senden: u Starten des Leertestes. 
Senden: "Ss" Anschließende Statusabfrage 
Emp fangen: "x" ,CR,LF Ergebnis der Statusabfrage 
"x" = "0": EPROM ist leer 
“N = "1" EPROM ist nicht Zeer 


Nach Beendigung dieses Befehls wird die Startadresse auf 00000 und die End- 
adresse auf das EPROM-Ende gesetzt. 


6.2. P.) Programmieren des Slave-EPROMs mit Rechnerdaten 
Beim Programmieren wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünschten EPROM-Typ 
mit der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. 


Senden: u 2 Befehl Programmieren 
Senden: x” Auswahl des Programmieralgorithmus 
"x" = "0": Standard-Programmierung 
"x" = "1": FAST-Programmierung nach INTEL 
"x" = "2": FAST-Programmierung nach FUJITSU 
"x" = "3": FAST-Programmierung nach AMD 
Senden: "yy" Datenbyte, 
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Sooft wiederholen, bis alle Daten durch sind. Die Anzahl berechnet sich aus 
Endadresse + 1 minus Startadresse ‚Wird das gesamte EPROM programmiert,. so ist 
die Anzahl identisch mit der Anzahl der Bytes des EPROMs. Werden . EPROMs mit 
Page-Mode programmiert, so schaltet der EPROG-27011 selbsttätig zwischen den 
Seiten wm. 


Senden: "2 Anschliessende Statusabfrage 
Emp fangen: "x",CR,LF Ergebnis der Statusabfrage 
"x" = "0": EPROM lies sich programmieren 
"x" = "1": EPROM lies sich nicht programmieren 


Bahr R.) Lesen der Slave-EPROM-Daten in den Rechner 

Vor dem Lesen wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünschten EPROM-Typ mit 
der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. 

Senden: "R" Befehl zum Lesen des Slave-EPROMs 

Emp fangen: "yy" Datenbyte 

Sooft wiederholen, bis alle Daten durch sind. Die Anzahl berechnet sich aus 
Endadresse + 1 minus Startadresse. Wird das gesamte EPROM gelesen, so ist die 
Anzahl identisch mit der Anzahl der Bytes des EPROMs. Werden EPROMs mit Page- 
Mode gelesen, so schaltet der EPROG-27011 selbsttätig zwischen den Seiten um. 
Emp fangen: ER,LF Der EPROG-27011 sendet CR,LF als Schlusszeichen 

Sollte Ihr Rechner einen Empfangsbuffer verwenden, der nicht alle Daten des 
gesamten EPROMs aufnehmen kann, so kann mit Hilfe der Funktionen "X" und "Y"“ 
jeweils ein Teilbereich gelesen werden. Siehe hierzu das BASIC-Beispiel-Pro- 
gramm. 


6.4. V.) Vergleichen des Slave-EPROMs mit Rechnerdaten 

Beim Vergleichen wird der EPROG 27011 zunächst auf. den gewünschten EPROM-Typ 
mit der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. 

Senden: y Befehl Vergleichen 

Senden: "yy" Datenbyte 

Sooft wiedernolen, bis alle Daten durch sind. Die Anzahl berechnet sich aus 
Endadresse + 1 minus Startadresse. Wird das .gesamte EPROM verglichen, so ist 
die Anzahl identisch mit der Anzahl der Bytes des EPROMs. Werden EPROMs mit 
Page-Mode verglichen, so schaltet der EPROG-27011 selbsttätig zwischen den 
Seiten wm. 


Senden: u Anschliessende Statusabfrage 

Emp fangen: "x" ,CR,LF Ergebnis der Statusabfrage 
"x" = "0": EPROM enthält die gleichen Daten 
"x" = "1": EPROM enthält andere Daten 


6.5. K.) Ermitteln der Prüfsumme des Slave-EPROMs 

Vor dem Ermitteln der Prüfsumme wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünsch- 
ten EPROM-Typ mit der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. Anschließ- 
end wird die 32 Bit große Prüfsumme vom EPROG-27011 an den Rechner gesendet. 


Senden: u .% Starten der Prüfsummenermittlung 

Empfangen: "yy" Bit 24-31, 8 MSB der 32 Bit Pruefsumme 

Emp fangen: “yy“ Bit 16-23 

Emp fangen: "yy" Bit 8-15 

Emp fangen: u Bit 0-7, 8 LSB der 32 Bit Pruefsumme 

Emp fangen: CR,LF Der EPROG-27011 sendet CR,LF als Schlusszeichen 


Nach Beendigung dieses Befehls wird die Startadresse auf 00000 und die End- 
adresse auf das EPROM-Ende gesetzt. 
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6.6. S.) Abfrage des Statusregisters 
Nach allen Transferaktionen sollte das Statusregister des EPROG-27011 abgefragt 
werden. Sein Inhalt gibt das Ergebnis der vorher durchgeführten Aktion wieder. 
Senden: "Ss" Status-Abfrage 
Empfangen: "x",CR,LF Inhalt des Statusregisters 

x=0: Vorhergehende Aktion verlief fehlerfrei 

x=1: Vorhergehende Aktion verlief mit Fehler 


6.7. 0.) Leertest vom Master 

Beim Leertest wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünschten EPROM-Typ mit 
der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. Nach erfolgtem Leertest wird 
das Statusregister gelesen, um festzustellen, ob das EPROM leer ist. 


Senden: "Q" Starten des Leertestes. 
Senden: "Ss" Anschließende Statusabfrage 
Empfangen: "x",CR,LF Ergebnis der Statusabfrage 

"x" = "0": EPROM ist leer 

"x" = "1"? EPROM ist nicht leer 


Nach Beendigung dieses Befehls wird die Startadresse auf 00000 und die End- 
adresse auf das. EPROM-Ende gesetzt. 


6.8. M.) Lesen der Master-EPROM-Daten in den Rechner 

Vor dem Lesen wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünschten EPROM-Typ mit 
der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. 

Senden: -M Befehl zum Lesen des Master-EPROMs 

Emp fangen: "yy" Datenbyte 

Sooft wiederholen, bis alle Daten durch sind. Die Anzahl berechnet sich aus 
Endadresse + 1 minus Startadresse. Wird das gesamte EPROM gelesen, so ist die 
Anzahl identisch mit der Anzahl der Bytes des EPROMs. Werden EPROMs mit Page- 
Mode gelesen, so schaltet der EPROG-27011 selbsttätig zwischen den Seiten um. 
Emp fangen: CR,LF Der EPROG-27011 sendet CR,LF als Schlusszeichen 

Sollte Ihr Rechner einen Empfangsbuffer verwenden, der nicht alle Daten des 
gesamten EPROMs aufnehmen kann, so kann mit Hilfe der Funktionen "X" und "Y" 
jeweils ein Teilbereich gelesen werden. Siehe hierzu das BASIC-Beispiel-Pro- 
gramm. 


6.9. N.) Vergleichen des Master-EPROMs mit Rechnerdaten 

Beim Vergleichen wird der EPROG 27011 zunächst‘ auf den gewünschten EPROM-Typ 
mit der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. 

Senden: Ey Befehl Vergleichen 

Senden: "yy“ Datenbyte 

Sooft wiederholen, bis alle Daten durch sind. Die Anzahl berechnet sich aus 
Endadresse + 1 minus Startadresse. Wird das gesamte EPROM verglichen, so ist 
die Anzanl identisch mit der Anzahl der Bytes des EPROMs. Werden EPROMs mit 
Page-Mode verglichen, so schaltet der EPROG-27011 selbsttätig zwischen den 
Seiten wm. 


Senden: 5 Anschliessende Statusabfrage 

Empfangen: "x" ,CR,LF Ergebnis der Statusabfrage 
"x" = "0": EPROM enthält die gleichen Daten 
"x" = "1": EPROM enthält andere Daten 


6.10. 0.) Ermitteln der Prüfsumme des Master-EPROMs 

Vor dem Ermitteln der Prüfsumme wird der EPROG 27011 zunächst auf den gewünsch- 

. ten EPROM-Typ mit der Funktion T (Wahl des EPROM-Types) aufgesetzt. Anschließ- 
end wird die 32 Bit große Prüfsumme vom EPROG-27011 an den Rechner gesendet. 

Senden: u” Starten der Prüfsummenermittlung 

Emp fangen: yy“ Bit 24-31, 8 MSB der 32 Bit Pruefsumme 


ie 


Emp fangen: “yy" Bit 16-23 


Emp fangen: "yy“ Bit 9-15 
Emp fangen: "yy" Bit 0-7, 8 LSB der 32 Bit Pruefsumme 
Emp fangen: ECR,LF Der EPROG-27011 sendet CR,LF als Schlusszeichen 


Nach Beendigung dieses Befehls wird die Startadresse auf 00000 und die End- 
adresse auf das EPROM-Ende gesetzt. 


R«lls I.) Initialisierung des Eprommers 

Dieser Befehl dient zum Initialisieren des EPROG-27011. Der Eprommer setzt alle 
internen Parameter auf die Initialwerte: 

Startadresse = O 

Endadresse = höchste Adresse des EPROMs 

EPROM-Typ, wie am Drehschalter gewählt 

Programmierspannung, wie zum EPROM-Typ zugehörig 

Programmieralgorithmus, wie am Drehschalter MODE gewählt 

Senden: es Initialisieren 


6.12. X.) Setzen der Startadresse 

Soll nur ein Teilbereich des EPROMs bearbeitet werden, so kann die Start- und 
Endadresse individuell byteweise vorgegeben werden. Diese beiden Register wer- 
den von den folgenden Befehlen auf ihren Initialwert zurückgesetzt: 


I Initialisieren des EPROG-27011 

K Ermitteln der Prüfsumme des Slave-EPROMs 

L Leertest des Slave-EPROMs 

O Ermitteln der Prüfsumme des Master-EPROMs 

O Leertest des Master-EPROMs 

T Eingabe eines neuen EPROM-Typs 

Senden: "R Funktionscode für Startadresse 

Senden: x Start-Seite 
"x" = "0" Normale nicht seitenorientierte EPROMs 
u: 1. ee, oe a "7 

Senden: "xxxx" Start-Adresse, 4-stellige Hexadezimal 


Beim 27512 ist FFFF die maximale Startadresse 

Beim 27513 ist 3FFF die maximale Startadresse 

Beim 27011 ist 3FFF die maximale Startadresse 

Dieser Befehl muss nach der Wahl des EPROM-Types eingegeben werden, weil sonst 
die Adresse auf den Initialwert gesetzt wird. (s.o.) 

Dieser Befehl setzt die Endadresse auf den maximal möglichen Wert. 


Golden Y.) Setzen der Endadresse 

Soll nur ein Teilbereich des EPROMs beearbeitet werden, so kann die Start- und 
Endadresse individuell byteweise vorgegeben werden. Diese beiden Register wer- 
den von den folgenden Befehlen auf ihren Initialwert zurückgesetzt: 


I Initialisieren des EPROG-27011 

K Ermitteln der Prüfsumme des Slave-EPROMs 

L Leertest des Slave-EPROMs 

O Ermitteln der Prüfsumme des Master-EPROMs 

O Leertest des Master-EPROMs 

T Eingabe eines neuen EPROM-Typs 

X Setzen der Startadresse 

Senden: u es Funktionscode für Endadresse 

Senden: x Endseite 
"x" = "0" Normale nicht seitenorientierte EPROMs 
N te a, 5,8 5 wie "7 

Senden: FRRXE" End-Adresse, 4-stellige Hexadezimal 
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Beim 27513 und beim 27011 ist wegen der Seitenaufteilung 3FFF die maximale 


Endadresse. 
Dieser Befehl muss nach der Wahl des EPROM-Types und nach dem Setzen der 


Startadresse eingegeben werden, weil sonst die Endadresse auf den Initialwert 
zurückgesetzt wird. (s.o.) 


6.14. U.) Eingabe der Programmierspannung 

Unabhängig von der Wahl des EPROM-Typs kann eine der drei verfügbaren Pro- 
grammierspannungen von 12,5, 21,0 oder 25,0 Volt gewählt werden. Dieser Wert 
wird durch folgende Befehle wieder auf den Initialwert zurückgesetzt. 

I Initialisieren des EPROG-27011 


L Leertest des Slave-EPROMs 

K Ermitteln der Prüfsumme des Slave-EPROMs 

O Ermitteln der Prüfsumme des Master-EPROMs 

O Leertest des Master-EPROMs 

T Eingabe eines neuen EPROM-Typs 

Senden: "u" Kennung für Programmierspannung 

Senden: R "x" = "0" Programmierspannung je nach EPROM-Typ 
"x" = "1" Pfogrammierspannung = 21,0 Volt 
"x" = "2" Programmierspannung = 25,0 Volt 
"x" = "3" Programmierspannung = 12,5 Volt 


Dieser Befehl muss nach der Wahl des EPROM-Types eingegeben werden, weil sonst 
die Programmierspannung auf einen dem EPROM-Typ entsprechenden Initialwert 


gesetzt wird (s.o.) 


6.15. T.) Wahl des EPROM-Typs 
Diese Funktion erlaubt die Auswahl des EPROM-Typs vom Rechner aus. 


Senden: "T" Wahl des EPROM-Typs 
Senden: x" un. %0" 27011, 8 * 16K * 8, 12,5 Volt 
"gu „ iM 37613, 4 * 16K * 8, 12,5 Volt 
Hu = "ge 37512, 1* 54K * 8, 12,5 Volt 
tn "3" 27256, 1 * 32K * 8, 12,5 Volt 005000 !Li« 
u me 5725, 1 * 32K * 8, 21,0 Volt 
"Xt= "5" 27128A, 1 * 16K * 8, 12,5 Volt 4 
„o- "ge 3, 1 * 16ER * B, 21,0 Volt 
nu. n7m 2764, 1* 8K * 8, 12,5 Volt AFRF 
ah, 1° BE’, 21,0 Volt 
nu a age 57, 1 Ak * BB, 21,0 Volt of 
u Ma 2730, 1 * AK + SE, 25,0 Volt 
nu. hg" 2532, 1* AK* 8, 25,0 Volt 
u. _. "co" 2716, 1* 2K * 8, 25,0 Volt d%TrH 


Die Programmierspannung wird auf den in dieser Tabelle angegebenen Wert ge- 
setzt. Die Startadresse wird 0, die Endadresse bekommt den Maximalwert. Wird 
eine andere Programmierspannung gewünscht, so kann sie nach Ausführung dieses 
Befehls mit dem Befehl "U" eingestellt werden. Ein anderer Adressbereich wird 
mit den Funktionen "X" und "Y" eingestellt. 


7. Flußdiagramme und Beispielprogramme 


Die Flußdiagramme zeigen die vier am häufigsten benutzten Funktionen im Rech- 
nerbetrieb. Sie sind so aufgebaut, daß Ihnen das Schreiben eines eigenen Pro- 
grammes stark erleichtert wird. 


Das Beispiel-Programm ist in BASIC geschrieben. Es ist in der aufgeführten 
Version auf dem IBM PC/XT/AT oder Kompatiblen direkt lauffähig. Für andere 


BASIC-Dialekte muß es entspechend geändert werden. 
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Bevor Sie Ihr EPROM in den EPROG-27011 stecken, beachten Sie bitte folgende 


Vorgehensweise: 

Stellen Sie beide Drehschalter auf Linksanschlag. 

Drücken Sie die Taste RESET, die LED Working leuchtet kurz auf. 
Jetzt dürfen Sie das EPROM einsetzen, 


Nach Ablauf des Programmes gehen Sie bitte wie folgt vor: 
Drücken Sie die Taste RESET erneut. 
Entnehmen Sie das EPROM. 


In den folgenden Diagrammen und Programmen sind folgende Variablen verwendet 
worden: 
CNT Bytezähler, wird als Schleifenzähler verwendet 
CMAX Maximale Anzahl der Bytes des EPROMs 
CMAX = 2048,4096,8192 ,16384,32768 ,65536 ‚131072 
TYP Codebyte für EPROMTYP, wird an Eprommer als Character gesendet 
TYP = 0,1,2,.3,4,5.,5,7.8.9-A.B.£& 
ALG Programmieralgorithmus 
ALG = 0,1,2,3 
STAT Stausbyte, wird vom Eprommer empfangen 
STAT = 0,1 
FILE Filename des EPROM-Datenfiles auf der Diskette 
SUM Prüfsumme 
si Hilfsvariable zur Prüfsummenermittlung 
YM 4 MSB des Datenbytes 
YM = 0,1,2,3,4,9.,8,7 8:9: A 8:6, D,E 4 F 
YL 4 LSB des Datenbytes 
YM = 0,1,2,3,4.5,8,7,8,9,A.,B,C,D,E,F 
Y Aus YM und YL zusammengesetztes Datenbyte 


Ys D,1,2,3,020.=,254,255 bzw, 00,01 02.03 ,#ss4:+,FE,FF 
0 Hilfsvariable für den Empfang 
7.1. Leertest des Slave-Eproms 


Drucke "Leertest" auf dem Bildschirm 
Öffne die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 


Sende "I" Initialisiere den EPROG 27011 

Sende "T" EPROM-Typ Auswahl 

Sende TYP Codebyte zur EPROM-Auswahl 

Sende "L" Starte Leertest an 

Sende "S" Starte Statusabfrage 

Emp fange STAT Lies das Statusbyte 

Empfange CR,LF Abschlußzeichen 

Sende "I" Initialisiere den EPROG-27011 wieder 


Wenn STAT = O0, drucke "EPROM ist Leer" 
Wenn STAT = 1, drucke "EPROM ist nicht leer" 
Schliesse die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 
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Fıbs Lesen des Slave-EPROMs 


Drucke "Lesen" auf dem Bildschirm 
Öffne die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 
Öffne das File, in das die Daten gespeichert werden sollen 


Setze CNT auf 1 Bytezähler 

Setze CMAX CMAX = Byteanzahl des EPROMs 
Sende "I" Initialisiere den EPROG 27011 
Sende "T" EPROM-Typ Auswahl 

Sende TYP Codebyte zur EPROM-Auswahl 
Sende "R" Starte Lesen 

Emp fange YM 4 MSB des Datenbytes 

Empfange YL 4 LSB des Datenbytes 








Bilde Y = YL+16*YM Setze 8 Bit des Datenbytes zusammen 
Speichere Y in FILE Speichere das Datenbyte auf Diskette 


CNT = CNT +1 Incremente den Bytezähler 

CNT = CMAX ? Alle Bytes durch ? -Nein- 

Emp fange CR,LF Emp fange das Schlußzeichen 

sende "I" Initialisiere den EPROG-27011 wieder 


Schliesse das File, in das die Daten abgelegt wurden 
Schliesse die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 


7.3. Programmieren des Slave-EPROMs 
Drucke "Programmieren" auf dem Bildschirm 


Öffne die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 
Öffne das File, aus dem die Daten gelesen werden 


Setze CNT auf 1 Bytezähler 

Setze CMAX CMAX = Byteanzahl des EPROMs 

Sende "I" Initialisiere den EPROG 27011 

Sende "T" EPROM-Typ Auswahl 

Sende TYP Codebyte zur EPROM-Auswahl 

Sende "P" Starte Programmieren 

Sende ALG Sende den Programmieralgorithmus 
Lies Y aus FILE Lies ein Datenbyte aus dem EPROM-File 
Bilde YM Isoliere die 4 MSBs 

Sende YM Sende 4 MSB an Eprommer 

Bilde YL Isoliere die 4 LSB 

Sende YL Sende 4 LSB an Eprommer 

CNT = CNT + 1 Incremente den Bytezähler 

CNT = CMAX ? Alle Bytes durch ? -Nein- 

Sende "S" Starte Statusabfrage 

Emp fange STAT Emp fange das Statusbyte 

Emp fange CR,LF Abschlußzeichen der Statusmeldung 
Sende "I" Initialisiere den EPROG-27011 wieder 
Wenn STAT 0, drucke "Programmieren beendet" 


nl 


Wenn STAT 1, drucke "Fehler beim Programmieren" 
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Schliesse das File, aus dem die Daten gelesen wurden 
Schliesse die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 


Hier empfiehlt es sich einen Vergleich der EPROM-Daten mit Rechnerdaten 
anzuschliessen, 


7.4. Vergleichen des Slave-EPROMs mit Rechnerdaten 


Drucke "Vergleich" auf dem Bildschirm 
Öffne die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 
Öffne das File, aus dem die Daten gelesen werden 


Setze CNT auf 1 Bytezähler 

Setze CMAX CMAX = Byteanzahl des EPROMs 

Sende "I" Initialisiere den EPROG 27011 

Sende "T" EPROM-Typ Auswahl 

Sende TYP Codebyte zur EPROM-Auswahl 

Sende "V" Starte Vergleichen 

Lies Y aus FILE Lies ein Datenbyte aus dem EPROM-File 
Bilde YM Isoliere die 4 MSBs 

Sende YM Sende 4 MSB an Eprommer 

Bilde YL Isoliere die 4 LSB 

Sende YL sende 4 LSB an Eprommer 

CNT = CNT +1 ‘  Incremente den Bytezähler 

CNT = CMAX ? Alle Bytes durch ? -Nein- — 
Sende "S" Starte Statusabfrage 

Emp fange STAT Emp fange das Statusbyte 

Emp fange CR,LF Abschlußzeichen der Statusmeldung 
Sende "I" Initialisiere den EPROG-27011 wieder 


Wenn STAT = O0, drucke "EPROM enthält die gleichen Daten" 
Wenn STAT 1, drucke "EPROM enthält andere Daten" 


Schliesse das File, aus dem die Daten gelesen wurden 
Schliesse die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 


7.5 Ermitteln der Prüfsumme des Slave-EPROMs 


Drucke "Ermitteln der Prüfsumme"“ auf dem Bildschirm 
Öffne die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 


Setze CNT auf 1 Bytezähler 

' Setze CMAX auf 8 CMAX = Anzahl der HEX-Ziffern 
Sende "I" Initialisiere den EPROG 27011 
Sende "T" EPROM-Typ Auswahl 
Sende TYP Codebyte zur EPROM-Auswahl 
Sende "K" Starte Leertest an 
Setze SIM = O Initialwert für die Prüfsumme 






Emp fange S1 4 MSB des Datenbytes 
Bilde SUM=16*SUM+S1 Setze Prüfsumme zusammen 
CNT = CNT +1 Incremente den Bytezähler 


CNT CMAX ? Alle 8 HEX-Ziffern durch ? -Nein- 


Emp fange CR,LF Abschlußzeichen der Prüfsummenermittlung 


Drucke "Prüfsumme ist ",SUM 
Schliesse die V.24-Schnittstelle zum EPROG-27011 


7.6. BASIC-Beispiel-Programm 


Dieses BASIC-Beispiel-Programm ist auf dem IBM-PC/XT/AT oder Kompatiblen direkt 
lauffähig. Für andere BASIC-Dialekte ist es entsprechend umzuschreiben. 

Weil dieser Rechner über einen Empfangsbuffer mit begrenzter Aufnahmekapazität 
verfügt, werden beim Lesen die Daten in Blöcken von 16 Byte gelesen. 


Zum Anschiuss an den IBM-PC/XT/AT ist folgendes Verbindungskabel zu verwenden: 


25-pol. DSUB 7/=-pol, Stiftleiste Anmerkung zum Verbindungskabel 
IBM-PC/XT/AT EPROG-27011 

Pin1 GND .- Beim 25-poligen-DSUB-Stecker 
Pin 2 TXD OUT Pin1i RXD IN des IBM-PC/XT/AT ist Pin 6 und 
Pin 3 RXD IN Pin 3 TXD OUT Pin 20 direkt miteinander zu 
Pin 4 RTS OUT Pin 2 CTS IN verbinden. 

Pin5 CTS N Pin 4 RTS OUT Die Daten werden über TXD, RXD 
Pin 6 DSR IN = übertragen. 

Pin 7 GND Pin 5 GND CTS und RTS sind die beiden 
Pin8 CD IN - Hardware-Handshake-Leitungen. 
Pin 20 DTR OUT u - bedeutet nicht angeschlossen 


Pin 22 RI IN = 


10 REM KERRERERERERRRR H Bedienprogramm fuer EPROG-2 7011 KERERERERKRERKERERE LTR RR E 
20 OPEN "COM1:9600,n,8,1" AS #1 : REM V.24 mit 9600 Baud, 8 Bit, 1 Stopbit 

30 PRINT #1,"IIIII"; : REM Initialisiere EPROG-27011 

40 GOSUB 7000 : REM DUMMY, Loesche alte Schnittstellendaten 
100 REM KREEREEERKT TR FR Hauptmenue zur Funktionsabfrage SKELETT ETKEBTEETEE RR RB HR BE 
110 PRINT : PRINT : PRINT 

120 PRINT "Funktionsauswahl:" : PRINT 

130 PRINT "(1) Leertest" 

140 PRINT "(2) Vergleichen mit Diskettendaten” - 

150 PRINT "(3) Lesen auf Diskette" 

160 PRINT "(4) Programmieren mit Diskettendaten" 

170 PRINT "(0) Fuer Programmende" 


180 PRINT 

190 INPUT "Welchen Funktion wuenschen Sie ? ",FON 
200 PRINT 

210 IF FON = O0 GOTO 10000 

220 PRINT "EPROM-Typenauswahl :" : PRINT 


230 PRINT "(0) 27011 12,5 Volt (4) 27256 21,0 Volt (8) 2764 21,0 Volt” 
240 PRINT "(1) 27513 12,5 Volt (5) 27128A 12,5 Volt (9) 2732A 21,0 Volt” 
250 PRINT "(2) 27512 12,5 Volt (6) 27128 21,0 Volt (A) 2732 25,0 Volt” 


260 PRINT " ic) 2718 253,0 Verr" 
270 PRINT 

280 INPUT "Welchen EPROM-Typ wuenschen Sie ? ",TYP$ 

285 IF TYP$ = "" THEN GOTO 280 

290 PRINT 

300 IF TYP$ = "0" THEN CMAX = 128 


64 
64 


310 IF TYP$ "1" THEN CMAX 
320 IF TYP$ = "2" THEN CMAX 
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330 
340 
350 
360 
370 
380 
390 
400 
410 
420 
500 
510 
520 
530 
540 


1000 
1010 
1020 
1030 
1040 
1050 
1060 
1070 
1080 
1090 
1100 
1110 


2000 
2010 
2020 
2025 
2030 
2040 
2045 
2046 
2047 
2050 
2060 
2070 
2080 
2100 
2110 
2120 
2130 
2150 
2339 


3000 
3010 
3020 
3030 
3035 
3036 
3037 


IF TYP$ "3" THEN CMAX = 32 


IF TYP$ = "4" THEN CMAX = 32 
IF TYP$ = "5" THEN CMAX = 16 
IF TYP$ = "6" THEN CMAX = 16 
IF TYP$ = "7" THEN CMAX = 8 
IF TYP$ = "8" THEN CMAX 8 
IF TYP$ = "9" THEN CMAX 4 


IF (TYP$="A" OR TYP$="a") THEN CMAX = 4 : TYP$ = "A" 
IF (TYP$="B" OR TYP$="b") THEN CMAX = 4 : TYP$ = "B" 
IF (TYP$="C" OR TYP$="c") THEN CMAX = 2 : TYP$ = "C" 


IF FON = 1 THEN GOSUB 1000 : REM Funktion 1, Leertest 


1 u 


IF FON = 2 THEN GOSUB 2000 : REM Funktion 2, Vergleichen 

IF FON = 3 THEN GOSUB 3000 : REM Funktion 3, Lies das EPROM 

IF FON = 4 THEN GOSUB 4000 : REM Funktion 4, Programmieren 
GOTO 30 : REM Gehe ins Hauptmenue zurueck 

REM LERKBTELSEH Leertest EIERERKTETETRTTETLEELER TEE TREE TFT TUT ET KK ER FT HF 
PRINT#1,"T"; :PRINT#1,TYP$; : REM Setze EPROG-27011 auf EPROM-Typ 
PRINT :PRINT EIER : REM Melde, dass Leertest 

PRINT#L,"L” : REM Starte Leertest an 

REM Pause von 1 sek pro en damit kein Rechner-Timeout bei Status 
FOR I = 1 TO CMAX REM Anzahl der KBytes 

FOR J = 1 TO 3000 : NEXT J : REM Diese Schleife muss 1 sek dauern !!! 
NEXT I : REM Naechste Sekunde 

GOSUB 7000 : REM Lies Statusregister 

PRINT "Das EPROM ist "; : REM Melde Ergebnis 

PRINT ST$; :PRINT " leer" 

RETURN : REM Gehe zum Hauptmenue 


REM ********** Vergleichen mit Daten aus dem File FILES "mens 
REM Erfrage zunaechst den EPROM-Filenamen und oeffne das File 

INPUT "Wie soll das EPROM-File heissen ? ", FILE$ 

REM Hier erfolgt ein Einsprung von der Programmierroutine 

OPEN FILE$ FOR INPUT AS #2 : REM Oeffne das File zum lesen 
PRINT#1,"T";:PRINT#1,TYP$; : REM Setze EPROG-27011 auf EPROM-Typ 
PRINT:PRINT "Das EPROM wird mit dem File "; 


PRINT FILE$; 

PRINT " verglichen" 

PRINT#1,"V"; : REM Starte den Vergleich an 

FOR I = 1 TO CMAX*16 : REM Schleife in 64-Byte-Bloecken 
Y$ = INPUT$ (128,#2) : REM Lies 128-HEX-Ziffern = 64 Byte 
PRINT #1,Y8; : REM Gib an EPROG-27011 aus 

NEXT I : REM Naechster 64 Byte-Block 
GOSUB 7000 : REM Lies Statusregister 

PRINT "Das EPROM ist "; : REM Melde Ergebnis 

PRINT ST$;: PRINT "” gleich" 

CLOSE #2 : REM Schliesse das File 

RETURN 


REM ********** |Ljes das gesamte EPROM in das File FILES "rt 
REM Erfrage zunaechst den EPROM-Filenamen und oeffne das File 

INPUT "Wie soll das EPROM-File heissen ? ", FILE$ 

OPEN FILE$ FOR OUTPUT AS #2 : REM Oeffne das File zum beschreiben 

PRINT :PRINT "Das EPROM wird in das File "; 

PRINT FILE$; 

PRINT " eingelesen" 
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3040 PRINT#1,"T"; :PRINT#1,TYP$; : REM Setze EPROG-27011 auf EPROM-Typ 

3050 FOR I = O0 TO CMAX*16 - 1 : REM Anzahl der 64 Bytebloecke des EPROMs 
3060 BADR = I : REM Blockadresse ist gleich I 

3070 IF ASC(TYP$) u 49 THEN S5=0 : REM Seite = O bei 2716 - 27512 

3080 IF ASC(TYP$) °50 THEN SS=INT( (BADR+.5)/256) : REM Seite bei 27513,27011 
3090 BADR = 64* (BADR-(256*S5)) : REM Subtrahiere Seitenanteil von Adresse 
3100 A$ = "0000" + HEX$(BADR) : REM Bilde String mit der HEX-Zahl 

3110 A$ = RIGHTE$(A®,4) : REM Isoliere die 4 relevanten Hex-Ziffern 
3120 PRINT #1,"X"; : REM Code fuer Start-Adresse 

3130 S5$ = HEX$(S5):PRINT #1,S5$; : REM Sende Start-Seite 

3140 PRINT #1,A$; : REM Sende Start-Adresse 

3150 BADR = BADR + 63 : REM Bilde Block-End-Adresse., 

3160 A$ = "0000" + HEX$(BADR) : REM Bilde String mit der HEX-Zahl 

3170 A$ = RIGHT$(A$®,4) : REM Isoliere die 4 relevanten Hex-Ziffern 
3180 PRINT #1,"Y"; : REM Code fuer End-Adresse 

3190 S5#$ = HEX#$(S5):PRINT #1,S5%; : REM Sende End-Seite 

3200 PRINT #1 ,A$; : REM Sende End-Adresse 

3210 PRINT #1,"R"; : REM Starte das Lesen des EPROMs an 

3220 INPUT #1, HX$ : REM Lies einen 16-Byte-Block ein 

3230 PRINT #2, HX$; : REM Speichere 16-Byte-Block auf Disk 
3240 NEXT I : REM Naechster 16-Byte-Block bis EPROM-Ende 
3250 CLOSE : REM Schliesse das File 

3260 GOSUB 7000 : REM Lies Status 

3270 PRINT "Das Lesen ist "; : REM Melde das Ergebnis 

3280 PRINT ST$;: PRINT " ok" 

3300 RETURN 

4000 REM ********** Programmieren mit Daten aus dem File FILES rennen 
4010 REM Erfrage zunaechst den EPROM-Filenamen und oeffne das File 

4020 INPUT "Wie soll das EPROM-File heissen ? ", FILES 

4030 PRINT:PRINT"Wahl des Programmieralgorithmusses" :PRINT 

4040 PRINT"(DO) Standard" 

4050 PRINT"(1) FAST nach INTEL" 

4060 PRINT"(2) FAST nach FUJITSU" 

4070 PRINT"(3) FAST nach AMD" :PRINT 

4080 INPUT"Welchen Algorithmus wuenschen Sie ? " ‚ALG$ 

4090 IF ALG#$ = "" THEN GOTO 4090 

4100 OPEN FILE$ FOR INPUT AS #2 : REM Deffne das File zum lesen 

4110 GOSUB 1000 : REM Erst ein Leertest 

4120 PRINT#1,"T"; :PRINT#1,TYP$; : REM Setze EPROG-27011 auf EPROM-Typ 

4130 IF ST$ = "" THEN GOTO 4170 REM EPROM ist leer 

4140 PRINT: PRINT "Weitermachen aan) (J) "2 REM Nicht leer, weitermachen 
4150 INPUT 0% 

4160 IF (O8 = "n" OR O$ = "N") THEN GOTO 4980 : REM Abbruch 

4170 PRINT:PRINT "Das EPROM wird mit dem File "; 

4180 PRINT FILE$; 

4190 PRINT " programmiert" 

4200 PRINT #1,"P";:PRINT #1,ALGC$; : REM Starte das Programmieren an 

4210 FOR I = 1 TO CMAX*16 : REM Schleife in 64-Byte-Bloecken 

4220 Y$ = INPUT$ (128,#2) : REM Lies 128-HEX-Ziffern = 64 Byte 

4230 PRINT #1,Y$; : REM Gib an EPROG-27011 aus 

4240 NEXT I : REM Naechster 64 Byte-Block 

4250 GOSUB 7000 : REM Lies Statusregister 

4260 PRINT "Das Programmieren verlief "”; : REM Melde Ergebnis 

4270 PRINT ST$;: PRINT " erfolgreich" 

4280 CLOSE #2 : REM Schliesse das File 
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: REM Starte Vergleich an 
: REM Schliesse das File 


4290 GOSUB 2030 
4980 CLOSE #2 
4999 RETURN 


7000 REM ERBE B BR BR KH HK Abfrage des Statusregisters KERSRRER IE KK € 
7010 PRINT #1,"S"; : REM Sende "S” zur Statusabfrage 

7020 INPUT #1, ST$ : REM Lies das Statusbyte, O = ok, 1 = Fehler 
7030 IF ST# = "0" THEN ST$ = "" : REM Meldung, dass alles ok 

7040 IF ST$="1"THEN ST$=" nicht ": REM Meldung, dass Fehler 

7050 RETURN 
10000 CLOSE 1 
10010 SYSTEM 


: REM Schliesse die V.24-Schnittstelle 
: REM Kehre zum Betriebssystem zurueck 


8. EPROM-Vergleichsliste 


Die folgende Tabelle zeigt eine Auswahl von EPROMs mit den zugehörigen Pro- 
grammierspannungen und Algorithmen. Diese Tabelle erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Sie ergibt jedoch einen guten Überblick über etliche auf dem 
Markt verfügbaren EPROM-Typen. 


Die Spalte "Fabrikat" gibt den Hersteller an. 

Die Spalte "Name" zeigt die Herstellerbezeichnung. 

Unter "Typ" erscheint der am Drehschalter Typ zu wählende EPROM-Typ. 

Die Spalten "STANDARD" und "FAST" geben an, welcher Programmieralgorithmus am 
rechten Drehschalter eingestellt werden darf. Erscheint hier ein "---" so ist 
der zugehörige Algorithmus vom Hersteller nicht freigegeben. 


Die Spalte "VPP" gibt die für diesen Typ notwendige Programmierspannung an. 





Fabrikat Name Typ STANDARD FAST VPP 
FUJITSU: MBM2 764 2764 Standard FUJITSU 21,0 
MBM27C64 2764 Standard FUJITSU 21,0 
MBM27128 27128 Standard FUJITSU 21,0 
MBM27C128 27128 Standard FUJITSU 21,0 
MBM2 7256 27256/12,5V --- FUIITSU 12,5 
MBM27C256 27256/21,0V --- FISLTS) 21,0 
MBM27C256A 27256/12,5V --- FUJITSU 12,5 
MBM27C512 27512 --- FUJITSU 12,8 
MBM27C1028 27011 nu FUJITSU 12,5 
AMD AM2716 2716 Standard --- 25,0 
AM2732 #732 Standard --- 2 
AM2732A 2732A Standard --- 21.0 
AM2 764 2764 Standard --- 21 ,D 
AM2764A 2764A Standard AMD 12.5 
AM2 7128 27128 Standard --- 21,0 
AM27128A 27128A Standard AMD 12,8 
AM27256 27256/12,5V --- AMD 12,5 
AM27C256 27256/12,5V --- AMD 12,5 
AM27512 27512 --- AMD 12,5 
AM27C512 27512 --- AMD 12,5 
INTEL: 2716 2716 Standard --- 25.0 
2732 2/38 Standard --- 25.0 
2732A 2732A Standard --- 21,0 
2764 2764 Standard INTEL 21,0 
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Fabrikat 


EUROTECH: 


HITACHI: 


MITSUBISHI: 


MOSTEK : 


NEG : 


NATIONAL: 


OKT: 


RICOH: 


TEXAS: 


TOSHIBA: 
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Name 


27128 
27256 
27512 
27913 
27011 


E1E2716 


HN462716 
HN462532 
HN462732 
HN482732A 
HN482 764 
HN27C64G 


M5L2764K 
M5L27128K 
MS5SM27C128K 


MK2716 


uPD2716 
uPD2732 
uPD2764 
uPD27C64 
uPD27128 
uPD27256 
uPD27256A 
uPD27C256 
uPD27C512 


MM2 716 
NMC27C16 
NMC27C32 
NMC27C64 
NMC27C256 


MSM2 716 


MSM2 764 


RD27C32 
RD27C64 


TMS2516 
TMS2332 
TMS2732A 
TMS2 764 
TMS27128 


TMM323 
TIMM2732 
TMM2 764 
TMM2764A 
TMM2464A 


Typ 


27128 
27256/1253 
2/al2 
27513 
27011 


2716 


2716 
2552 
2732 
2732A 
2764 
2764 


2764 
27128 
27128 


2716 


2716 

2732 

2764 

2764 

27/128 
27256/21 ,0V 
27256/12,8 
27256/21 ,OV 
2/aL2 


2716 
2716 
2732 
2764 
27256/12,5 


2716AS 
2764AS 


2732A 
2764 


2716 
2532 
2732A 
2764 
27128 


2718 
27/32 
2764 
2764A 
2764A 


STANDARD 


Standard 


Standard 


Standard 
Standard 
Standard 
Standard 
Standard 
Standard 


Standard 
Standard 
Standard 


Standard 


Standard 
Standard 
Standard 
Standard 
Standard 


Standard 
Standard 
Standard 
Standard 


Standard 
Standard 


Standard 
Standard 


Standard 
Standard 
Standard 


Standard 
Standard 
Standard 


FAST 


INTEL 
INTEL 
INTEL 
INTEL 
INTEL 


VPP 


21,0 
12,8 
12,08 
12,9 
12,8 


73,0 





TMM2 7128 27128 Standard --- 21,0 


TMM27128A 27128A = INTEL 12,8 
TMM24128A 27128A -—- INTEL Iaye 
TMM2 7256 27256/21,0V --- FUJITSU 21,0 
TC57256 27256/21,0V --- FUJITSU 21,5 
TC54256 27256/21,0V --- FUJITSU Zi; 
TMM27256A 27256/12,5V --- INTEL i2,9 
TMM24256A 27256/12,5V --- INTEL 12,8 
TC57256A 27256/12,5V --- INTEL 12.5 
TC54256A . 27256/12,5V --- INTEL 12,5 
TMM2 7512 27812 -—- INTEL 12,8 


En Wie arbeiten die Programmieral orithmen ? 


Zu den Anfangszeiten der EPROMs gab es nur einen Programmieralgorithmus. Alle 
EPROMs wurden mit Programmierimpulsen von 50 msek Dauer programmiert. Bei den 
damals üblichen Größen erreichte man eine Programmierzeit von einigen Minuten. 
Bei den heutigen modernen EPROMs werden dabei Programmierzeiten von bis zu zwei 
Stunden erzielt. Das sind in der Praxis unzumutbar große Zeiten. 


Im nächsten Stadium wurden verschiedene FAST-Programmieralgorithmen eingeführt, 
die im Prinzip alle nach einem Probierverfahren arbeiten. Jedes Byte wird mit 
Programmierimpulsen von 1 msek Dauer sooft programmiert, bis es seinen ge- 
wünschten Wert angenommen hat. Anschliessend erfolgt noch ein je nach Herstel- 
ler unterschiedlich langer Nachprogrammierimpuls, damit die Daten auch unter 
widrigen Umständen richtig "eingebrannt" sind, 


9.1.  Standard-Programmierung 

Die Standard-Programmierung verwendet auschließlich 50 msek Programmierimpulse. 
Alle EPROMs der Typen 2716 - 2732 werden nach diesem Verfahren programmiert. Je 
nach Hersteller wird dieser Programmieralgorithmus für EPROMs bis zum 27128 
verwendet. 

9.2. FAST-Programmieren nach INTEL 

Beim FAST-Programmieren nach INTEL erfolgt nach folgender Tabelle: 

EPROM-Typ gibt den EPROM-Namen an. Vorimpulse gibt die maximale Anzahl der 1 
msek Vorprogrammierimpulse an. Nachimpuls gibt die Dauer des Nachprogrammierim- 


pulses in msek an. X ist dabei die Anzahl der benötigten Vorprogrammierimpulse. 


EPROM-Typ Vorimp. Nachimp. Bemerkung 


2716 50 i Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2.932 50 e Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2732 50 “ Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2732A 50 e Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2764 19 o 

2 /64A 25 ü 

27128 15 


27128A 23 
27256/21V 15 
27250/12V 25 


Nut W#PWw+PPPrR 0 FR H 
% 
x XXX XXXKXXXXKXX 


27512 25 a 
2 513 25 2 
27011 25 . 
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God FAST-Programmieren nach FUJITSU 

Beim FAST-Programmieren nach FUJITSU erfolgt nach folgender Tabelle: 

EPROM-Typ gibt den EPROM-Namen an. Vorimpulse gibt die maximale Anzahl der 1 
msek Vorprogrammierimpulse an. Nachimpuls gibt die Dauer des Nachprogrammierim- 


pulses in msek an. X ist dabei die Anzahl der benötigten Vorprogrammierimpulse. 


EPROM-Typ Vorimp. Nachimp. Bemerkung 


2716 50 1*"XxX Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2532 50 1" x Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2732 50 ı *Xx Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2732A 50 1" 2 Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2764 20 1*X 
2764A 25 3*X 
27128 20 ı*x 
27128A 25 zs"X 
27256/21V 20 ı*x 
27256/12V 25 3"X 
27512 25 "A 
27513 25 u 
27011 25 3 *"Xx 


9.4. FAST-Programmieren nach AMD 


Beim FAST-Programmieren nach AMD erfolgt nach folgender Tabelle: 
EPROM-Typ gibt den EPROM-Namen an. Vorimpulse gibt die maximale Anzahl der 1 
msek Vorprogrammierimpulse an. Nachimpuls gibt die Dauer des Nachprogrammierim- 


pulses in msek an. X ist dabei die Anzahl der benötigten Vorprogrammierimpulse. 


EPROM-Typ Vorimp. Nachimp. Bemerkung 


2716 50 2 Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2532 50 2 Vom Hersteller nicht spezifiziert 
272 50 2 Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2732A 50 2 Vom Hersteller nicht spezifiziert 
2764 15 2 

2764A 25 2 

27128 16 2 

27128A 25 2 

27256/21V 15 2 

27256/12V 25 2 

27512 25 2 

27513 25 2 

27011 25 2 


10. Begriffserklärungen 


Baudrate 

Unter Baudrate versteht man die Anzahl der Datenbits, die pro Sekunde übertra- 
gen werden. Zur Übertragung eines ganzen Datenbytes auf einer V.24-Schnittstel- 
le gehören 7 bzw. 8 Datenbits, 1 oder 2 Stopbits, ein Startbit und ggf. ein 


Parity-Bit. 
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CTS 

Die CTS (Clear To Send) Leitung ist eine der beiden V.24-Handshakeleitungen. 
Über sie teilt in unserem Fall der Rechner dem EPROG-27011 mit, ob er bereit 
ist, Daten zu empfangen. Hat diese Leitung negativen Pegel, so ist er nicht 
empfangsbereit. Bei positivem Pegel darf der EPROG-27011 Daten senden, 


Handshake 

Zur Synchronisation des Datenverkehrs auf Rechnerschnittstellen werden sogenan- 
nte Handshake- (Händeschüttel-) Leitungen verwendet. Über diese Leitungen 
teilen sich die beiden Partner mit, ob sie empfangsbereit für Daten sind. Siehe 
auch CTS, RTS. 


Hexadezimalzahl 
Hexadezimalzahlen werden in der Datentechnik zur verkürzten Schreibweise von 


Binärzahlen verwendet. Jede Ziffer einer Hexadezimalzahl stellt 4 Bit dar. Mit 
einer Hexadezimalziffer können 16 verschiedene Werte dargestellt werden: 
0,1,2,3,4,5,6,7,8,9,A,B,C,D,E,F. Ihre Wertigkeit steigt von links nach rechts 
von O bis 15. 


LSB 
Mit LSB (Lowest Significant Bit) wird in der Datentechnik das niederwertigste 


Bit einer Zahl gekennzeichnet. 


Master 

Mit Master wird das EPROM in der linken Fassung bezeichnet. Solange es in 
dieser Fassung ist, kann es nur gelesen werden. Es ist somit vor versehent- 
lichem Programieren geschützt. Es handelt sich normalerweise um das EPROM mit 
Originaldaten, von denen eine Kopie erstellt werden soll. Siehe auch 'Slave', 


MSB 
Mit MSB (Most Significant Bit) wird in der Datentechnik das höchstwertigste Bit 


einer Zahl gekennzeichent. 


RTS 

Die RTS (Ready To Send) Leitung ist eine der beiden V.24-Handshakeleitungen. 
Über sie teilt in unserem Fall der EPROG-27011 dem Rechner mit, ob er bereit 
ist, Daten zu empfangen. Hat diese Leitung negativen Pegel, so ist er nicht 
emp fangsbereit. Bei positivem Pegel darf der Rechner Daten senden. 


RXD 
RXD (Receiver Data) ist eine der beiden Datenleitungen der V.24-Schnittstelle. 
Auf ihr sendet der Rechner die Daten an den EPROG-27011. Im Ruhezustand führt 


diese Leitung negativen Pegel. 


Slave 
Mit Slave wird das zu bearbeitende EPROM in der rechten Fassung bezeichnet. Nur 


in dieser Fassung kann das EPROM programmiert werden. Siehe auch 'Master'. 


TXD 
TXD (Transmitter Data) ist eine der beiden Datenleitungen der V.24-Schnitt- 
stelle. Auf ihr sendet der EPROG-27011 die Daten an den Rechner. Im Ruhezustand 


führt diese Leitung negativen Pegel. 
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V.24 

Die V.24 ist eine weit verbreitete serielle Rechnerschnittstelle. Sie kann mit 
verschiedenen Baudraten (Geschwindigkeiten) Daten übertragen. Zur Synchronisa- 
tion der Daten werden häufig Handshakesignale verwendet. 


11. Bestückungsplan 
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Im Text wurden Bezeichnungen verwendet, die eingetragene Warenzeichen der 
Firmen INTEL, FUJITSU, AMD und IBM sind, 


Ausgabestand: 6.4.87 
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DRUCKFEHLERKORREKTUR 


un mm mn wm em mu ME ED wir we ae Mm GEB Kal mean cas main Amen Kai Se 
——n m 2 mn m am Cm wem mm aiLD Man win Mu dm ame dam Mumie 


Durch einen Druckfehler ist 
leider die Tabelle zur Ein- 
stellung der Baudrate des 


EPROG-27011 nur teilweise gül- 
tig. Verwenden Sie bitte nur 
die nachstehend angegebene 
Tabelle. 


Tabellen der 
sind unverändert 


Die anderen 
Beschreibung 
gültig. 


Baudrate 
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